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hätte verhängnifsvoll werden können. Der Zugang zur Mauerkrone findet daher durch die Thürme ‘")

fiatt, deren jeder im Erdgefchofs eine Eingangsthür von der Stadt'her hat, und war im Inneren urfpriing-

lich wohl nur durch Leitern vermittelt, an deren Stelle fpäter recht fchlechte Treppen getreten find.

Ein Erkerchen an der Seite eines jeden Thurmes mit offenem Boden enthält einen Abort, ein Beweis

dafür, dafs fich in diefen Thimnen wenigftens einzelne Mannfchaften dauernd aufhielten. Später wurden

die Thürme noch mit Schloten verfehen und heizbar gemacht; bei diefer Gelegenheit wurde auch die

Mehrzahl der Schlitze in Fenfterchen verwandelt. Einzelne der Thürme lafi'en erkennen, dafs fie urfprünglich

nach der Stadtfeite offen waren. Die Mehrzahl war aber fchon urprünglich durch eine mit kleinen Fenflern

verfehene Mauer abgefchlofi'en, welche indeffen allenthalben nur etwa die Hälfte der Stärke der übrigen drei

Mauern hat. Zinnenkränze fcheinen bei diefen Thürmen nie vorhanden gewefen zu fein. Die umftehende

Tafel zeigt auf der inneren Anficht das Dach des Thurmes niedrig, fo wie jetzt die Thürme der Gegend fait

ausnahmslos gedeckt find, während bei den anderen Anfichten das Dach nach

einem in der Nähe befindlichen älterer Conflruction gezeichnet ift, wie

folcher mehrere vorhanden find. Das aufgemauerte Dachfenfter, fo wie die

zwei daneben befindlichen Luken geftatteten, dafs noch einige Schützen

dort oben aufgeftellt werden konnten. Während die Ausfühng des ge—

mauerten Erkers in Backftein darauf fchliefsen lälft, dafs diefe Thurm-

fpitzen erf’t im XV. Jahrhundert zur Ausfühgmg gekommen find, ift eine

Anzahl anderer im Mauerringe vorhanden, welche am Dachrande aber nur

gegen aufsen zwei fieinerne Eckthürmchen haben, die als Schilderhäufer

für je einen Mann dienten und zugleich neben der Beobachtung der Um-

gegend die Entfendung von Gefchoffen auch von da aus möglich machten

(Fig. 132). Diefe mögen noch im XIV. Jahrhundert zur Ausführung ge-
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kommen fein.
.

Vor der Mauer und den Thürmen befand fich der im Durchfchnitt

17 m breite Zwinger. Wenn wir in Tortofa fehen, dafs derfelbe, durch den

Graben getrennt, nur fehr fchmal iß und dafs zudem eine hohe Mauer

vor demfelben fteht, fo erkennen wir fofort, dafs Wurfmafchinen dort nicht

‚fo gut aufgeftellt werden konnten, als im breiten Nürnberger Zwinger.

Es iii; aber bei diefem auch nur eine Stützmauer vorhanden, keine weiter

auffteigende hohe Mauer, fo dafs die Wurfmafchinen zwar von aufsen ge-

fehen werden konnten, dafs aber auch ihre Bedienung direct fah‚ wohin

fie ihre Mafchinen zu richten hatte. Hölzerne bewegliche Wände gaben

Schutz genug. So ift die Zwingermauer durch eine einfache Zinnenkrönung

der Futtermauer erfetzt. Von diefen Zinnen find nur noch wenige Refle

vorhanden; fie laffen aber deutlich erkennen. dafs die Conflruction genau

diefelbe war, wie jene der oberen Zinnen, fo dafs wir auch annehmen

können, dafs gleichfalls ein hölzerner Wehrgang, d. h. eben ein Dach,

das Mauerwerk fchützte.

Wir haben bei unferer Darftellung des Zuflandes der Nürnberger
 

Stadtmauer. wie er im XIV. Jahrhundert beitand, an der Aufsenfeite des Mauerthurm auf der

Grabens keine Brüflungsmauer angenommen. Diefe Aufsenfeite war jene, Weftfeite VO“ Nürnberg.

von welcher der Feind nahte; Schutzmafsregeln, damit er nicht in den _ lV'2ao n« Gr-

Graben falle und fich nicht befchädige, gehörten nicht zur Vertheidigung;

noch weniger aber wollte man ihm Gelegenheit bieten, fich hinter einer folchen Mauer zu decken. Die

eigenen Bewohner aber, welche an Sonn- und Feittagen fich vor der Mauer im Freien ergingen, mufften

felbfi. fchauen, dafs fie keinen Schaden nahmen. Indefl'en fcheinen doch da und dort folche Schutzmafs

regeln vorhanden gewefen zu fein. Dies deutet jedoch nach unferer Meinung itets darauf hin, dafs nicht

blofs vor den Thoren noch äufsere Werke vorhanden waren, fohdern dafs diefe auch unter {ich noch durch

Wille, Gräben und Pallifadenreihen verbunden waren.

Im Wefentlichen wurde diefes Syftem nun bei allen Stadtmauern Deutfchlands

durchgeführt, fo weit die Städte dazu die Mittel aufbringen konnten.

182) An einzelnen Stellen find indeffen auch außerhalb der Thürme Treppen. die zur Mauerkrone fiihren.


